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'j. !fl. bet überschwemmte Forgcsbach, daZ

tibrige, um ein Ueberreunen, eint Ueber

raschung oder auch eine einheitliche Erftür
münz fast möglich zu machen. Tcr
ganze Abschnitt aber tonnte außerdem
von dem süolich gelegenen, bedeutend über
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Esiik direkt verbunden ist. Dieser Orl
ttsne ist mit feinet Itmafininfl da Ziel,
vbjckt der In dem französische Bericht tf
wähnten lebhaften Femriaiigkcit, Sem

Verbiiidungsslraßen noch Auoeourt i

Westen. Haucourt km Nordloesten, m
thiucourt im Nordopen und MontzÄiue
b,uo. Verdun geben dem Ort seine er

hchtc Bedeutung als Nachschubstotion.

Die Unruhe, die man In Paris wegen

der Beschießung dieses Gelände kmpfin

det, Ist daher nur ,u begreiflich, und man

versteht die Ueberraschnug. die die Pariser
FJchliiük'Ijf'?? die putsche Beschießung

äußert. Die zweite französische Verter.

digungölinie. die in den hofsnungSreichen

Berechnungen der Franzosen eine so

große NoÜe spielt, soll nach französischen

Meldungen in neuester Zeit beträchtlich

Verstärkungen erfahren haben. General

Pötain soll sogar persönlich diese Arbc!
teu geleitet haben, was erkennen läßt, dafj
dem deutschen Bordringen gerade an die

fer Stelle ein besonders starker Wider
stand entgegengestellt werden soll. Die
Erfahrungen mit der erste Verteidi,

gungSlinik, daS allmähliche Einschnüren
der französischen Stellungen don verschie

denen Stellen aus. werden aber vermut
lich die unbefangenen Kritiker in Pari
nicht im Ernst daran glauben lassen, daß
die Gegend von Esnes, die in dem Hügel
304 ihr letztes vorgelagertes Bollwerk hat,
nach dem Verlust dieses Stutzpunktes dem
deutschen Vordringen größere Hindernisse
bieten könnte als das schmierige unüber
sehbare Gelände nördlich der Höhe 304.
Lassen doch die letzten französischen Lc,
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Köh,'nden Gelände der dritctn französische

Linie A?nr'sle Pk'iirrnK ffartMarre
Eharny Höhe 304 durch Artillerie de

herrscht werden. Alles hatte man als
französtscherseits getan, um diese linken

chulterpunlie der beiden ersten Verteidi

gungslinien vor Verdun westlich der Maas
zu einer fast uneinnehmbaren Festung
nach französischer Ansicht jedenfalls!
umzugestalten.

Unseren tapferen Trupepn gelang es,

durch Ueberrumpelung. Umgehung bzw.

Ueberraschunz am 7. März eine fecks Km.
breite Bresche längs der Maas in die erste

und zweite französische Linie durch Lte

Eroberung von Forges, RegnSville. des

Cumitres- - undRabenmaldei zu schlagen.
Um die oben näher beschriebenen Stellun
gen zwischen Malancourt Avocourt und
B,'thincourt Toter Mann zu nehmen,

bedürfte ei einer wirksamen und reichlichen

Artillerievorbereitung und eines Imschach

halten der jedem Angriff hier hinderlichen

Artillerie der dritten französischen Linie.

Und so sehe wir denn, wie nach der

Erstürmung des Waldes von Malancourt
am 21. Matz die Einnahme der beiden

StuKpunltc uvweuiicy aucouri. zi.
März, die Erzwingung Malancourts am
30. März, die Eroberung des Termiten
Hügels (Höhe 287) am 7. April, schließlich
die Abschnürung und Jnbcstknahme Bö
thincourts mit seinen beiden südwestlichen

Ttütipunkten Alsace und Lorraine
am 9. April folgte und uns damit zum
Herrn der ganzen ersten französischen

machte und uns gleichfalls

auch an die noch fehlenden Reste der zwei-

ten Verteidigungslinie, on Höhe 304,
näher heranbrachte.

Alle Befehle der französischen Heeresle-

itung. Malancourt BSthincourt unter n

Umständen bis zum letzten Mann zu

halten, das Einsetzen einer überaus gro
ßen Anzahl von Divisionen und die

die französischen Stellungen,
besonders Böthincouri. seien uneinnehm-ba- r.

haben nichts genutzt, sie haben den

wohlüberlegten und vorbereiteten Plänen
unserer Heeresleitung entsprechend ousze-führt-

Angriffer, weichend von den Fran-zose- n

aufgegeben werden müssen, sie sind

von unseren äußerst schneidigen, energisch

vorgehenden Feldgrauen in abfchnittsmei-- !
seit Angriffen Stück für Stück langsam
aber' sicher erobert worden.

Die nunmehr genommenen Stellungen
sind scst in unserer Hand und olle fran- -
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ERTRUMMEiSTE HAUSEN'Von Eugen Kalkschmidt.

Großes Haupt, uaktier.
11. April.

"",'TVcnn nian ' lättdk, aus dem

1 sch die Jlarnpfe aus dem

westlichen Maakufer. im b.

schnitt JKorj Homme

W5kh!ngcomt Forgesbach IWakin

rourt Wald von Malancourt Avo-

court Hohe 304 abgespielt haben, Ix

rächtet, so füllt tin in erster Linie die

eigenartige Beschaffenheit ins Auge, welche

ie Entfaltung eine einheitlich' großen
AiMiffZ fast undenkbar erscheinen laßt,
da jede Uebersicht fehlt und das Gelände

,in gesonderte Mschnitte zerfällt, die in
Isich ein abgeschlossenes Ganze! bilden,

lurck) ihre Beschaffenheit schon von gewal,
.tyger Stärke sind und die der verteidigende

Legner noch dazu durch alle nur denken

len Mittel zur hartnäckigsten Verteidigung

eingerichtet hat! . , . Durch den im Walde
!von Walancollrt entspringenden Forges-ibac- h

und seine Zuflüsse ia scharf einge
!schn!ttenen Tälern wird das fragliche Ge
:iiet in ganz getrennte Abschnitte gefchb-de-

die wiederum in sich infolge ihrer Bc.
schoffenheit grundverschieden sind.

Abgesehen vom Wald von Malancourt
lind Ävocourt und einigen Waldparzellen
um Höhe 304 herum, ist das Kamps
!StIanb ein waldloses, sehr kuppen
reiches Höhengebiet, das durch seine
deiche Bergnasenbildung eine einheitliche

Klngriffbbewegung sehr erschwert. Durch
den Forqcsbach und seinen rechten Zu
.f!uß aus dem Walde Bourrus wird
Jas Gelände in mehrere Abschnitte ae

eilt. So unterscheidet man einerseits Höhe
3 (Mort Homme) mit ihren n,

andrerseits die Höhe 304 mit
Ihren verschiedenen Bergrücken und schließ-lc- h

das Höhenzelände zwischen Malan
rourt und dem gleichnamigen Walde. Ter
ine abgesonderte muldenreiche Bergkuppe

krönende Wald don Malancourt besteht
us dichtem Laubwald mit reichlichem,

schwer durchschreitbarem Unterholz und
sendet zwei deutlich erkennbare Bergnasen
mit ziemlich steilem Abfall nach Nordosteg
riach Malancourt und Haucourt, im Sü-de- n

nach Aöacourt, während das Höhen-gebi- et

im Osten mit den Ausläufern der

Höhe 304 zusammenstößt, die dann einer-sei- ts

den Forgesbach von seiner Quelle an
uf seinem rechten Ufer bis Haucourt be

leiten. Anderseits aber führen mehre
scharf getrennte Höhenkämine in nördlicher
ifcez. nordöstlicher Richtung an den hier

.ach Osten fließenden, durch Zuflüsse stark

verstärkten Forgesbach, nach Böihincourt
bezw. an den dort einmündenden, waffer-reich- en

rechten Zufluß des Forgesboches

4 heran, indessen dem rechten Ufer dieses

. Wafferlaufes die vom Wort Homme (Höhe

295) ausstrahlenden Bergluppin sich

nähern. -

Das Bezeichnende einer solchen zackigen

Gcländegcstaltunz tritt besonders an den

Mündungen der Forgcsbachzuflüsse in

Hier dehnten sich infolge der
entstehenden Talkessel die Dörfer Malan,
court, Haucourt, beziehungsweise Böthin
ourt den bestehende Verhältnissen

nach Möglichkeit aus und werden

somit bei ihrer Lage an den Endpunkte
mehrfacher scharf eingeschrittener Täler,
don den dieselben einfassenden steil abfäl-lend-

Bcrgkuppen eingerahmt, von ihnen
stark überhöht und beherrscht.

Aus diesem Grunde ist es nicht zu

verwundern, daß der geschilderte
welcher den linken Flügel

der ersten und zweiten Vcrteidigungs-liin- e

vor Verdua aus dem westlichen

. Maasufer bildete, im Verlauf des Krie

S's, bezw. bei Beginn, französischerfcits

, seiner großen Wichtigkeit, und Eigenart
entspttchend, in jeder nur denkbaren Hin
sicht zur Verteidigung eingerichtet und un- -

. ter Berücksichtigung aller Geländevorteilk

Lußcrst möchtig ausgebaut worden ist.

Sa fanden unter anderem unsere sonst

Vor keinem Hindernis sich scheuenden Feld-graue- n"

den Wald von Malancourt mit
vielfachen Stellungen durchzogen, mit
Drahthindernissen aller Art. vom Stolper-dra- ht

bis zum ?rahtfe!d, mit" Astverhauen
und alle nur denkbaren Verteidigungs-un- d

Abwehreinrichtungen versehen, die alle
erst nach Zerstörung durch unsere Artillerie
angegriffen und erstürmt werden konnten.

Die Ortschaften it ihren Steinmauern
nd Dorfrändern,

'
Hecken, die einzeln?

Häuser, die durch Anlage von Durchbrü-

chen ia den Dörfern geschaffenen Abschnitte
waren in sich befestigt und zur nachhalti-ge- n

Verteidigung eingerichtet, mit den

eventuell angreifenden Gegner flankieren-de- n

Maschinengewehre reichlich bestückt,
die Ausgänge fest verbarrikadiert und jedes

cinzelneHaus, jedes Dach zu einer ftack

befefUgten Stellung umgewandelt wor-de- n.

Die sie umgebenden Höhenlinien, beson-dc- rs

aber die oben geschilderten Bergkup

pen und Bergnasen, waren besonders liebe-o- ll

und ausgiebig eingerichtet, hier hatten
die Franzosen Stützpunkte, mächtige, starte
Erdwerke geschaffen, welche kleinen Fe
stungen glichen und von Maschinengeweh

reg strotzten und an geeigneten Stellen so-g- ar

mit Geschützen armiert waren.

Die Anlage 'selbst aber war so geschickt.

d.:ß an kaum einet SMe ein unbeftciche-e- r

Raum entstand, sondern daß alle toten

2'iinfel von irgendeinem Punkt der ollge-mein-

Autcidigungslinie. die sich ganz
dem Gründe anpaßte und die verschiede-ih- n

Stützpunkte untereinander verband,

wirksam und meistens flankierend unier

Feuer gniommeu werden konnte.

Aus diese' Weife wurde erreicht, daß
such in den einzelne,! Stellungen

bildeten, die sich aegenstitig ergänz-tc- n.

und einzeln für sich außerdem die

größten Vtttkisigungsmözlichkcitcn "boten.

Lirschwenderisckkr Gebrauch ia Draht-h!deri- F

tat nebe den natürlichen, wie
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Am nächsten Morgen hat die Division

Reserven in den FosseSwald nachgeschoben.
Es sind dieselben Battaillone, die bei
Wavrille gekämpft haben. Am 2k.

6 Uhr 80. Min. stehe sie aber-m-

zum Kampf bereit. Und während
die Kameraden von Louvemont aus liess
und rechts der Straße nach BraS borge- -

he, den Psefferrucken nehmen und im
Süden des HaudremoniI-Walde- s bis an
die vorstoßen, erstürmen
die Sieger des Caureswaldes, mit

des Nachbarregimentes vereint,

nachmittags die stolze Höhe 378. Der

Gegner ist in raschem Rückzüge nach Sü-de- n

und Südosten. Bei der Verfolgung
erreicht der rechte Flügel der Division
dos Wäldchea bei der HaudrcmontFeime,
der linke de Chaffourwald und noch wei-te- r

südlich den Westrand des Albain
waldes. -

Nun folgten Tage und Wochen deö

Kampfes um daS Errungene, heiße Käm
pfc besonders im Westgelände des Dorfes
Touaumont und im Torfc selber. Beide

Divisionen des Korps werden wiederholt
verschoben, bleiben aber, ouch wenn ein-zcl-

Regimenter zur Bereitschaft zurück-gezog-

werden, andauernd im feindlichen

Feuer, das nun mit wachsender Stärke
Tag und Nacht über unsere Stellungen,
Annäherungs- - und Anmarschwege nieder-geh- t.

Die Werke auf dem Touaumont- -
Rücken, der Cöie de sroide Terre und
westlich der Maas von Fort de Mqrre
sind unermüdlich. Der Gegner holt zu

wuchtige Gegenangriffen aus. Die kapfe- -

ren Truppen aber wanken und weichen
nicht. Tie erreichte Linie wird eisern

festgehalten und, wo es geht, schrittweise
verbessert und erweitert.

Am schwersten war wohl die Vcrpsle-gun- g

zu regeln Die Leute, die tagelang
im Freien, in Nässe und Kälte und
Schmutz kampieren mußten, brauchten
warmes Essen, warme Getränke. Es war
fast unmöglich, das Nötigste für olle

Jede Gruppe schickt ihre
Essenholer zurück, aber jeder lange Gang
kostet Verluste. Man lebt vom eisernen

Bestands von den aufgefundenen französi-sche- n

Konserven aus den Tornistern der
Gefallenen. In den ruhigen Nächten gibt
es erfrorene Füße in den nassen Stieseln.
Fast alle sind erkältet.

Und doch: sie wanken nicht, sie kämpfe,
sie stehen wie die Mauern.

Das ist Heldentum.
Endlich schlägt die Stunde der

für die Divisionen. Drei und vier
Wochen haben sie Frontdienst gehabt. Nun
bezielzea sie die wohlverdienten Ruhestel-hinge- n,

wo kein Schuß sie treffen kann;
wo sie Schlaf finden, unendlich viel

Schlaf. Und ein Dach über dcm müden
Leib. Und die Feldpost aus der Heimat. .

In den Stäben arbeitet man die Ge

fechtsberichte aus. Und das Gernralkom-manc- o

sichtet die Leute: LZ Offiziere.!

N -

nmm. r",,' t y "

4Wirf
zösischen Gegenangriffe an ,der Zähigkeit
unserer Truppen gescheitert.

Wir aber, die wir nur Zuschauer bei

diesem Völkerringen sind, können und müs
fcn stolz auf die Leistungen unserer Truv
pen sein, die es trotz der erdenklichsten
Machtcntfaltunz der französischen Armee,
deS zähesten Widerstandes und der mit al-l- er

Raffiniertheit zur Verteidigung einge
richteten Stellungen zwischen Avocourt
Malancourt und Bttkincourt ei dennoch
verstanden haben, dieselben im Laus von
zwanzig Tagen zu erobern, während nach
Nachrichten des .Journal des Döbats"
die Franzosen sich damit begnügen müsset,
mit Bewunderung ihre Truppen zu be

trachten, die so lange die Linie Malan- -
iourt Bethincourt die sie bisher im- -
mer selbst sur uneinnehmbar hielten
haben halten können, indem sie dabei den
festen Willen des französischen Obcrkom-mando- s

hervorheben, jeden Geländegewinn
den Gegner so teuer wie möglich bezahlen
zu lassen! Em nur schwacher Trost, der
wohl niemals auf die Dauer die bestehen
den Beklemmungen der französischen

wird beseitigen können! .... .

Hziiptmann a. D. P i e t s ch.

Der freie Hang freilich ist vollkommen ein- -

gesehen und vom feindlichen Feuer zuge
deckt. Und jetzt, da der Gegner den Verlust
von La Wavrille merkt, verlegt er sein
Feuer auch hierher. Auf fünfhundert
Meter geben ein paar Batterien drüben,
gute alte Bekannte, ein unermüdliMö
Schnellfeuer ins Gehölz.

Wir. räumen den Waldrand, gehe
zweihundert Meter zurück in bessere

Deckung. Die Baumkrepicrer'' folgen.
Wir lagen,' erzählte der Adjutant, in

einem flachen Wassergraben, unser fünf
bis sechs Offiziere, iiner auf dem andern.
Unten Wasser, oben Feuer, anderthalb
Stunde lang. Wir konnten uns nicht
rühren, es war ein Hülle. Der Kamerad,
der neben mir. halb auf mir lag, erhielt
einen Granatsplitter in die Stirn, und
das Bluk des Toten sickerte aus meine
Schulter, sein Haupt lag aus meinem
Arm. Es dar mir, als hielte ich den
Tod selber umfangen. Wir konnten uns
nicht rühren. Es wäre Selbstmord ge
Wesen."

Endlich geht einer der Artilleriebeob
achter, die den Sturmkolonne unmittelbar
gefolgt sind, zurück, um unseren Batterien
die neuen Ziele zu geben. Und von Stund
an wird es etwas besser.

Eine eiskalt Nacht bricht an. Alles liegt
im Freie, zwischen den Toten. Freund
oder Feind, in den nassen Granatlockern.

In den wenigen Unterständen, soweit sie

nicht zerschossen find, liegt man Hochkant",
um möglichst dickn Kameraden Platz zu
gewähren.

Das BaiiailloN zieht sich spät abends
aus dem Walde heraus hinter die Anhöhe
vor Beaumont, läßt auf Wavrille nur
starke Postierungen. - '

Dieser Tag war der heißcsk, den wir
im Kriege erlebt haben." Bei Mondschein
ginge sie. vom Feinde wenig gestört zu- -

rück. Schaurig drang durch die starre
Kalke das Stöhnen der Verwundeten über
das weite Feld. '

Die linke Flanke war nun entlastet, die

Mitte der Sturmtruppe hatte sich cm
Abend des 23. schon bis dicht nördlich der
Schlucht vor Beaumont herangearbeitet,
nachts gingen einzelne Patrouillen keck bis
in die Hindernisse des Torfes vor. Die
rechte Flanke war immer noch durch meh
rere verborgene Stellungen des Gegners
ig die Südecke des Faywäldchens bedroht.

Am 24. Februar vormittags starkes
Artillericfeuer auf Beaumont. Nachmit
tags zwei Uhr beginnt der Sturm." Die
ersten Gruppen sind nach 25 Minuten ins
Dorf eingedrungen, das der Gegner für
uneinnehmbar gehalten hatte. Es war nur
noch ein wüster Trümmerhaufen, der aus
Winkeln- - und Gassen, aus Kellern und
Barrikaden ein mörderisches Feuer aus die

Singcdrungenen fpie. Wahrend die ersten

Siurmgiuxpen erbittert Haus um Haus
erkämpfen, arbeiten sich andere auf Hän- -
de und Fuß', erst mühsam durch die i

Hindernisse. So erhalten die Ersten nach
und nach Verstärkung, die nötig ist. denn
die Franzosen kämpfen mit dem Mut der

Verzweiflung. Sie schießen bis zum letz'
tcn Augenblick und hebt dann erst, wie sie

oft zu tun' Pflegen, die Hände hoch, die
Bilder von Frau und Kind recken sie

empor: Pardon, camerade!"
In den bombensicheren Steinkellern
bedienen ihre Offiziere eigenhändig die

eingebauten Malchiiiengewehie, bis es

durch geschickten Wurf gelingt, mit Hand-oranat-

den Widerstand zu brechen. Es
ist ein wilder und schwerer Kampf, sür
beide Teile, und ehrenvoll für Sieger und
Besiegte. Zeach einigen Stunden ist das
ganze Nest gesäubert.' die letzten Franzo-fc- n

flüchten in den Fosses-Wal- d südlich
des Torfes. Unsere Leute unaufhaltsam
hinterdrein. -

I einer zusammenhängenden Darstel-

lung der Berdunschlacht urteilt der Kom- -

Mandant Bouvier de Lamotk, ein Offi
zier des Gencralstabes, in der Halbmo-natsschri- ft

Pahs de France" über die

Erstürmung von Beaumont folgender-maße- n:

Alle unsere Stellungen schienen in e.

Wer hatte aber am Vorabend der

deutschen Offensive geglaubt, daß die

nördlichen Stellungen nicht standhalten
würden? Man dachte nicht an die Mög-lichke- it

ines deutschen Stoßes ' gegen
Beaumont! Gerade dort waren wir am
ftärtsten. Als wir das Ziel des Feldes
erkannten Touaumont da waren
wir mehr erstaunt als beunruhigt. Sie
packen den Stier an den Hörnern, sie

gehen aufs ganze los, sagten wir uns.
Nach reiflicher Ueberlegung der Lage
kamen wir zu der Erkenntnis, daß die

Deutsche den besten Weg gewählt hatten,
wenn es auch der schwerste war. . , ,"

Um Louveinsnt.
So schwierig daS Vorgehen durch den

Caureswald war, so leicht und schnell
wurde der Fosseswold überwunden. Er
ist noch etwas größer als der Caureswald,
kaum weniger dicht verwachsen und rt,

eine Schlucht durchzieht ihn von

Westen nach Osten. Aber er ist nicht so

rafsiniert befestigt. Am Nordrand zieht

sich der Schützengrabe samt Hindernis
an der Baumgrenze entlang, der Süd-ran- d

ist ziemlich frei und erst an der

Straße Loudemont Ozanncs findet sich

eine durch Batterien verstärkte Aufnahme- -

stellung. Gegner zog tten ois au,
die Louvcmont-Stellun- g zurück.

Noch am Abend des 24. Februar folgte
ein Teil unserer Sturmtruppcn dem slie- -

henden Feinde durch den Wald; sie stießen

durch bis zum Sudrand, sammelte und
ordneten sich während der Nacht. Für
den 25. nachmittags 2 Uhr wurde der

Sturm auf Louvemont angesetzt.
Die Lage war hier anders als kei

Beaumont. Das Dorf Louvemont selber

bot weniger Schwierigkeiten. Die Haupt-ftellu-

zog sich Wer die kahle Hohe 878
im Osten und südwestlich deS Ortes auf
dem gleichfalls nbewaldeten Pfeffer-rück- e.

Das waren starke Stützpunkte,
die daS Gelände Weithin beherrschte. Wer
aus dem Fosseswalde heraustrat, konnte

vo diesen Hohen aus bequem unter Feuer

genommen werden. Und immer noch war
unsere rechte Flanke durch die langge-streck- te

Südspitze deS Faywäldchens
wo sich ein paar französische

i Stollen und Blockhäu-

sern hartnäckig behaupteten.
Wieder beginne am Bormittag unsere

schweren Mörser ihr vernichtendes Werk.

Stundenlang prasselt das Trommelfeuer.
Auch der Feind bleibt nicht müßig. Vom
westliche Vorsprunge des Fosseswaldes
gehen unsere Sturmkolonnen vor gegen
das Tors. Um 4 Uhr find die ersten

in de Westteil eingedrungen. Gleichzeitig
aber wird ein Battaillon, daS von Nord
osten her vorstößt, vo den Franzosen an

gegriffen. Zum erstenmal in den Ksm

pfen dieses Abschnittes rafft sich der Feind
zur aktiven Gegenwehr durch Infanterie
Angriff zusammen. Er erreicht nichts,

muß in feine Graben zurück und ltifct

seine Batterien spielen. Unsere Truppen
warten die Dämmerung ab und stürmen

bei Beginn der Namt glatt nach Louve

rncnt hinein. Eine halbe Stunde vorher
haben die Brandenburger vom Nachbar
kcrxs die Feste Touaumont genommen.
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richte, die von ziemlich heftiger Befchic-ßun- g

der französischen sjront zwischen
dem Toten Mann" und Cumiöres in
der Gegend des Eauretteswoldes zu mel
den wissen, bereits ahnen, daß sich auch
bei dem Vorgehen gegen die zweite fran
zösische Verteidigungslinie das Angriffs
system der deutschen Heeresleitung, da!
sich bei der Bezwingung der erster, Ver
teidigungslinie so ausgezeichnet bewährt
hat, daß ihm auch feindliche Kritiker ihre
Verwunderung nicht versage konnten, die

Art erkennen lassen wird, die für unseren
methodischen Angrisf charakteristisch ist.
Kein Wunder, daß General Pötain in
Anbetracht der dieser zkieiten Verteidi
gungslinie drohenden Gefahr die deut
schen Truppen durch wiederholte An
griffsversuche zu stören versucht. An
grisfsvcrsuchc, die jedoch, wie der jüngste
Generalstabsbericht erkennen läßt, völlig
scheiterten, da sie schon in den Ausgangs
grüben durch unser wirksames Artillerie
feucr erstickt werden konnten. Derartige
Gegenstöße haben gewöhnlich nur den
einen Erfolg: sie vermehren die blutigen
Verluste der angreifenden Franzosen,
ohne die geringste Beeinslussung der en

Lage nach sich zu ziehen.

Ein historischer Atlas der österrek.
chischen Alpcnländer. Die von der
Wiener Akademie der Wissenschaften ge
leiteten Arbeiten für den historischen Atlas
der österreichischen Alpenländer sind trotz
der Verzögerung durch den Krieg dem
Abschluß nahe. Auf die Lieferung deZ
dritten und letzten Teiles der Landgerichts-kart- e

kann im Laufe dieses Jahres gerech
et werden. Sie umfaßt daS Vierte!

Wiener Wald, Körnten, Krain, Görz,
Trieft mit dem aliösterreichischen Jstrien
und daS südliche Tirol. Da die Kandge
richiskarten von Körnten, Görz und Gra
disca längst vollendet sind, beschloß die '

Atlaskommission in Verfolg einer An,
regung von Prof. Albrecht Pcnck in Ver
lin, wenigstens die Erläuterung für
Kärnten, Görz und Gradisca jetzt schon
zur Ausgabe bringen zu lassen, da diese

gehaltvollen Untersuchungen von bcsonde
rem Interesse sind. DaS südliche Tirol
bearbeitet Prof. Dr. Hans von BolteNnk.
der die Kartenblätier in allernächster Zeit
vollendet und auch die Erläuterungen"
bis zum Herbst dieses Jahres zum Ab

'

schluß bringen wird. Für Deutschtirol. ,

das Privatdozent Dr. Otto Stolz in
Innsbruck bearbeitete, liegt der zweite Teil
der umfangreichen Geschichte der Gerichte

'

Demschtlrols" druck fertig vor. Da jedoch
Dr. Stolz beim Fall von Pizemizöl in
russische Gefangenschaft geriet, muß mit
dem Druck bis zu seiner glücklichen RUck

kehr gewartet werden.

Nur wer irgendein Ideal, das er ZnZ

Leben ziehen will, in seinem Innern hegt .

und nährt, ist dadurch gegen die Gifte uuli!
Schmerzen der Zeit' verwahrt. I

V

I

1
I

j
k

f
i
i.

l

6014 Mann gefangen; 46 Geschütze; Lg

Maschinengewehre; 10 Wineiiwerfer. ,

Das Vaterland darf zufrieden fein.

Euge Kalks chmked,'
Kriegsherichterstatter.

Die Bedrohung der zweite franzö
fischen Verteidigungslinie.

Große Hauptquartier,
20. April.

Der französische Tagesbericht vom

Mittwoch abend enthielt die Meldung,
daß neben andauernder Beschießung bei

der Höhe 304 und in der Gegend des
.Toten Mannes' das Gelände um Es-n- es

herum dem heftigen deutschen Artil-lcriescu- er

ausgesetzt, fei. In Paris hat
diese scheinbar nebensächlich erwähnte
Nachricht ziemliche Beunruhigung erweckt,
und nicht mit Unrecht, erkannte man doch

nur zu gut, daß hier zum erstenmal ein

energischer Borstoß gegen die zweite fran
zösische Verteidigungsstellung unternom-me- n

wurde, auf die die öffentliche Mci

nung in Frankreich nach der inzwischen

erfolgten Abbröckelung der . nördlicheren
Front' besonderen Weit legen zu dürfen
glaubte. Die erste französische Verteidi-dungslin- ie

zog sich bekanntlich von der

Gegend nördlich Avocourt durch das
etwa parallel mit der

Straße Malancourt Lsthincourt hin,
um sich dann östlich gegen die MaaS fort
zusetzen. Die deütschen Vorstöße gegen
den Toten" Mann" und CumiöreZ sowie
daS Eindrücke der französischen Front
am Ostrande des BcalancourtwaldeS
brachte jene eigenartige Verzerrung der

Frontlinie mit sich, die infolge der Ge
fechte der letzten Tage zur Abschnürung
zahlreicher feindlicher Stützpunkte und zur
Ausgleichung der deutsche Angriffslinie
führte, die jetzt nur noch eine schwache

Ausbuchtung am Nordabhange der Höhe
304 erfährt. Deren starke Bedrohung
durch die deutsche Artillerie ist von den

Franzosen bereits zugegeben worden.
Die zweite französische Verteidigung?

stellung befindet sich nur wenige Kilo-
meter südlich. Sie stützt sich auf dem

linken Flügel auf Verteidigungsanlagen
im Hessenwald, zieht sich dann an de

waldreichen Abhängen der Höhen 267 und
210 südlich von Esnes hin und verläuft
dann östlich zwischen den Höhen 272, die

sie südlich läßt, und 273 im Norden längZ
der Straße nach Verdun. um im Vom-ruswa- ld

in den eigentlichen Festungs-bereic- h

einzutreten. Der Mittelpunkt die-f- er

zweiten Verteidigungslinie durste das
zwischen den Höhe 310 und 272 etwas
südlich gelegene MontMille fein, wo sich

die beiden Straßen vo Donbosle und
Sivry-la-Perc- kreuzen. Donbasle-en-Argon-

ist bereits Bahnstation der vo

Verdun nach Paris führenden Eisenbahn.
Dies erklärt zur Genüge die Wichtigkeit
des Punktes Montzeville. das seinerseits
mit dem wichtigen Bckkehrsinotenpunktt

Lturm auf Beaumout. A

GroßesHauptquartier,
12. April.

DaS Tors Beaumont liegt auf einem

Hügelrücken, 1500 Meter don Südrande
des Eaureswaldes ntferni. Das Zwischen-gelän- de

ist offen und senkt sich nach Westen

zur Stratzenmulde Ville Vacherauville.
jenseits derer das aufsteigt.
Zm Osten erhebt sich die bewaldete Anhöhe

La Wavrille eine Name, den die franzö-sisch- e

Generalstabskarte noch nicht kennt.

Wer das Dorf Beaumont haben will,
mutz zuerst der flankierenden Gehölze zur
Rechten und zur Linken sicher fein. Damit
hatte der Gegner gerechnet, und wir muß-tc- n

seiner Rechnung folgen. Die Nordseite
des Torfes, der abfallende Hang und der
Einschnitt davor, war durch doppelte und
dreifache Grabcnstellungen mit dichtem

Hindernisgeflecht geschützt. Rechts das

Faywälbchen, dessen Randbefestigung die

Flieger ebenso genau erkundet hatteu wie

den Randgraben von Wavrille. Was im

Innere für Ucberraschungea lauerten,
wußte man nur zum Teil.

Am 23. Februar dormittogs. Unsere
Batterien legen ihr ganzes Feuer auf den

Sturmabschnitt, stundenlang. Der Gegner
hält sich merklich zurück. Um IM Uhr
nachmittags gehen die BaHaillone vor, hin
aus aus dem Eaureswald aus das freie
Feld. Kein Schuß fällt. Ein Bild wie

auf dem Exerzierplatz. Schon tauchen die

Baumwipsel von La Wavrille über der
Bodenwelle auf. Dreihundert Meter weit
etwa sind die Kolonnen unbehelligt borge-komme- n;

da begingt plötzlich ein höllisches

Feuer beinahe von ollen Seite der. Gra-nat- rn

und Schrapnelle j allen Tonarten.

Maschinengewehre von rechts und links.
Salven der Infanterie da hilft nur
volle Deckung. , '

,Ws haben wir in diesen Stunden den
Mann gesegnet, der die Granattrichter

hat'!" sagte der Battaillonsadju?
tant, als er mir' von diesem Sturm er-

zählte.
In einem Trichter unserer großen

Mörser fitzen sechzehn Wann, an die Wand

geschmiegt, und weitere sechzehn hätten
nech Platz gehabt. Von Trichter zu Trich-te- r

arbeiten sich die Gruppe einzeln vor.

Befehle gehen durch, die Battaillone teilen
sich, das 'linke macht eine Umgehungsbewe-giin- g

gegen Wavrille, das rechte hält die

Uichtmig auf Beaumont.

Der Westrand der WaMuppe W. ist

förmlich gespickt mit Maschinengewehren,
nur von Nordopen bietet sich etwas Dek-kun- g,

und von hier aus wird der Stütz-puii- tt

aufgerollt. Das Bataillon Fcanzo-se- n

zieht sich gegen den Westrand zurück,

feuert verzweifelt aus feinen guten Deckn-ge- n

heraus. Aber zwischen vier und fünf
Ükir nachmittags sitzt das Shirmbataillon
fest in den französischen Stellungen, kann

ein paar Hundert Gefangene und neun

Maschinengewehre meiden, und sucht Ver-

bindung nach rechts wieder auszunchmen.
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